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Nr. 38. Donnerstag , den 31. März 1910. 14. Jahrgang.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Heberolle über die von den Unternehmern der
landwirtschaftlichen Betriebe hiesigen Eemeindebezirks
für 1909 zu zahlenden Umlagebeiträge, sowie die von
den Mitgliedern der Haftpflicht-Versicherungsanstalt für
das Jahr 1910 zu zahlenden Beiträge liegt zwei Wochen
bei der hiesigen Gemeindekasse zur Einsicht der Be¬
teiligten mit dem Bemerken offen, daß von dem Ee-
meinderechner Beitrittserklärungen zur Haftpflicht-Ver¬
sicherungsanstalt entgegengenonunen werden.

Flörsheim , den 29. März 1910.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 20 . April 1810 , vormtttagslO

Uhr findet die Frühjahrs.Kontrollverfammlunq am Main
bei der Ueberfahrt statt. ES haben zu erscheinen alle Mann-
schäften deS Beurlaubtenstandes der Jahresklassen 1897 biS
1909, die der Reserve, Land, und S -ewehr ongehören.

Besondere Beorderungen durch schriftlichen Befehl erfolgen
nicht mehr. Dies- öffentliche Aufforderung ist der Beord-
erung gleich zu erachten. Willkürliches Erscheinen zu einer
anderen als der ihm befohlenen Kontrvll-Berfawmlung wird
bestraft. .

Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist, hat
ein von der OrtSbehörde beglaubigtes Gesuch fe-nem Bezirks,
feldwebel baldigst einzureichen.

Wer bei der Kontrollversammlung fehlt wird uub Arrest
b straft (Ziffer 14 deS Paffes). Es >ft verboten Schirme
und Stöcke auf den Kontrollptatz mitzubringen.

Jeder muß feine Militärpapiere Paß und Führungszeug¬
nis bei sich haben. . ,. IL.

Im Militärpaß muß die vom 1. April 1910 ab gültige
rote KriegSbeorderunq bezw. Paßnotiz eingeklebt sein.

Flörsheim, den 30. März 1910.
Der Bürgermeister: Lanck.

Lokales.
Flörsheim , den 31. März 1910.

w Pokal - und Ehreupreisspiele . « m l.tzten,M°n-
tig (2. Feiertag) siegte auf demh efigen Sp 'elplatze: Sport-
verein Hvchheim gegenF. C. „Bntannia " Höchst mit 6 : 2,
F . C. „Germania- Schwanhem gegen F . C. „Germania
Weilhach mit 6 : 1.  F . C. „Teutonia» « tfchof' hetm gegen
F. E. „Phvn-x" Mombach mit 6 : 2 und F. C. „Hafsta
Oppenheim durch nicht antreten mit E>: 0.

— Eine schöne und fast unentgeltliche Wäscheaus¬
stattung, das wäre wohl das Ideal jeder Hausfrau,
ein Ideal , das sich in der. Tat realisieren laßt . Denn
wie man sich die Wäsche mit geringen Ausgaben selbst
Herstellen kann, das lehrt die bekannte, im Verlage von
John Henry Schwerin, Berlin W. 57 erscheinende
illustrierte Monatsschrift „Illustrierte Wasche-Zertung ,
die über alle Neuheiten auf dem Gebiet der Wasche
am besten informiert. Abonnements für nur b0 Vlg
vierteljährlich durch alle Buchhandlungen und Pvjtan-
stalten. Gratis -Probenummern durch elftere und den
Verlag John Henry Schwerin, Berlin W 67, Kurfursten-
straße 15/16.

* Bum Mai«. Zur Förderung des Bogelschutzrs
werden auS Kreismitteln bezahlt: für Reiher, Habichte.
Sperber und Elstern je 1 Mark; für Uher . Würger,
Krühen und Eichhörnchen je 85 Pfg. ; für Wiest! 1 Mark;
für Eier der Krähen, Elstern und Häher je 10 Pfg. Schul,
lindern soll in der Schule das Abfangen und Töte« voo
Vögeln und Zerstören von ihrer Nester und Eier streng
untersagt werden. Daß 'hnen künftig keine Prämien mehr
gewährt werden, ist im Hinbl'ck auf Veredlung ihres Ge-
müteS nur anzu» kennen. ^ ^ , .

ü Ein echter Rafael entdeckt ! « uS England
kommt soeben die sensationelle Nachricht von der Entdeckung
eines bisher unbekannten Gemäldes von Rafael, dessen Echtt
heit nach zuverlässiger Prüfung außer Zweifel steht. Nach
überraschender als die Entdeckung selbst ist die Art uud
Welfe in der fie geschah. In dem Speisezimmer ein̂ kiel-
neu Hotels der Stadt Groytown hing unter anderen Bildern
ein altes Oelgemälde, das eine Jagdszene varstellte und sich,
wie auch der Name des Künstlers verriet, alS ein mittel-
mäßiges Werk au« der ersten Hälfte deS 18. Jahrhundert,
charakterisierte. Wie grob war aber daS Erstaunen der ,w
Speisezimmer soupierenden Gäste, als eines Abends plötzlich

unter dieser Jagdszene ganz deutlich ein jugendliches Frauen-
bildnis von entzückender Schönheit und von unvergleichlichem
Zauber der Farben sichtbar wurde. Man ging sofort der
Sache auf den Grund und entdeckte schließlich nach Zu¬
ziehung erster Fachmänner, daß dieser FrauenbildniS ein
Porträt der Lucrezia Borgia sei und zwar ein echtes Werl
Rafaels von unberechenbarem Werte. Die Jogdszene war
eine spätere Uebermalung, die sorgfältig entfernt wurde.
DaS Erkennbarwerden des Rafaelschen GruadgemäldeS durch
die schlechte Uebermalung verdankte man aber lediglich der
neuen, großartigen Beleuchtungsanlage jenes Speisezimmer?,
die an dem denkwürdigen Abend zum ersten Male in Funktion
getreten war. Der Wirt deS Hotels hatte nämlich an
Stelle der veralteten mangelhaften Beleuchtungiköiper die
bekannten lichtstarken OSram-LamPen der Auergefellfchaft in
seinem Hause eingeführt. Dos Gemälde wird dem Lande
erhalten bleiben.

b Sparkasse Biebrich . Der mündelsicheren städt ichen
Sparkasse Biebrich ist bei dem Postscheckamt in Frankfurt
o. M. unter Nummer 3923 ein Postscheckkonto eröffnet
worden. Zählkarten mit Vordruck der Konto-Nummer, deS
Konto-JnhaberS und des Postscheckamtes werden von
der obengenannten Kaffe verabfolgt.

' Wiesbade «, 29. März. Am SamStag sprang in
der Sonnenbergerstraße ein etwa lljähriger Knabe, welcher
auf einem mit Wäsche beladenen Fuhrwerk saß, unmittelbar
vor einem sich in schnellem Tempo nähernden Auto ab. Der
Chauffeur suchte dem Jungen ay-izuweichen, daS ober gelang
ihm bei der geringen Entfernung nicht und daS Auto geriet
dabei auf die äußerste Kante des Bürgersteiges, wo eS vor
einem Sturz die steile Böschung hinab nur durch daS eiserne
Gitter bewahrt blieb. Der von d<-m Kraftfahrzeug über¬
fahrene Junge trug Hand, und Fußverletzungen davon.

* Hattenheim . Eine Belohnung von 4000 Mark
hat die Familie Tornow für die Ermittelung des Spitzbuben
ausgesetzt, der in den letzten Tagen in ihre Villa einbrach
und eine ganze Anzahl Gegenstände von zum Teil sehr
hohem Werte stahl.

Z Hochheim DaS bei Pr . Hummel in Stellung ge¬
wesene DienstmädchenM. Idstein von hier, ließ sich am
Stiegengeländer herabrutschen, glitt aus und stürzte ab.
wobei eS derart innere und äußere Verletzungen erlitt, daß
es am nächsten Tage starb.

Mülheim (Rhein). 30. März, 6.30 N. DaS Eisen-
bahnunglück ereignete sich in der Nähe der Ueberführung
an der Gladbacherstratze, 700 biS 800 Meter vom Bahnhof
entfernt. Der von Düsseldorf kommende Militärzug hatte
Haltesignal und durfte in den Bahnhof nicht einfahren. Ob
der Expreßzug, der iu einer flachen Kurve ankam, auch
Haltesignal hatte, ist nicht zu erfahren. Die Lokomotive
fuhr biS in die Hälfte deS letzten Wagens und bildete mit
diesem eine kompakte Maffe, die nur mit Mühe von Loko¬
motiven auseinandergezogen werden konnte. Der letzte
Wagen ist zur Hälfte zertrümmert. Nach genauen Mel-
düngen wurden bei dem Unglück 20 Personen getötet und
über 30 verwund« .

Kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst.

Freitag — Herz-Jesusreitag . 6 Uhr Amt für Margaretha
Luise Messerschmitt, 7 Uhr Amt für Erstkommuni¬
kanten — Knaben

Samstag 6V« Uhr hl. Messe für Verstorbene der Familie
Urson(i. Schwesternh), 7 Amt für Katharina Mohr.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag, den 2. April.

Borabendgotteidiensti 6 Uhr 30 Minuten
Morgengottesdienst: 8 Uhr 30 Minuten
NachmittagSgottesdienst: 8 Uhr 80 Minuten
Sabbatausgang : 7 Uhr 4b Minuten . _

Ein großes Eisenbahnunglück.
Mülheim a. Rh ., 30. März. (Amtlich.) Heute Noch,

mittag gegen zwei Uhr fuhr der Luxuszug Nr. 174 auf
den M'l'tärurlouberzugNr. 40 im Bahnhof Mühlheim o.
Rh. infolge Uebersahrcns des Haltesignals. Van den Mili-
täiperfonen find verschiedene tot, sowie eine Anzahl mehr
oder weniger schwer verletzt. Der Betrieb wird über Güter¬
zuggeleise geleitet. Umleitungen der Schnellzüge von Düffel-
darf nach Köln erfolgen über Neuß: Vier Wagen sind
stark, die Lokomotive und zwei Wagen leicht beschädigt.

Überzeugen Sie sich.dÄDeulsthlandfalirräder
vdiebesten.da!ierini Gebrauch

Vereins Nachrichten.
Berschönernngsv -reiu . Die nächste BereiuS-Bersamm-

lung ist Mittwoch den 6. April im „Hirsch». Tages-
vrdnung; Theatervorstellung, verschiedene BereinSauge-
legenheiten; am 16. 4. Theater-Vorstellung deS„Rhein-
Mainischen BerbandS-TheoterS" im „Hirsch». ES
werbm gegeben: „Der zerbrochene Krug» und „Der
Prozeß».

Gesangverein „Sängerbund " . Freitag Abend Gesang-
stunde von 8—9 Uhr für 1. und 9. Bässe und von
9 Uhr ab 1. und 2. Tönvre im Gasthaus zum Hirsch.
Pünktlicher Erscheinen erwünscht.

Stenographenveret « „GabelSberger " . Die Unter-
richtSstuuden di« Fortbildungskurs»« finden jeden
Donnerstag Abend8*/» Uhr in der Schule der Graben-
ftroße statt.

Tnrngefellschast . Jeden Dienstag und Freitag Abend
Turnstunde iw BereinSlokal„KarthouS»._

Hinweis.
Der Gesamtauflage unserer heutigen Nummer liegt ein

Prospekt der Deutschen Ammoniak Verkanss -Ver-
einignng, Bochum über die Stickstoffdüngung der Sommer-
flüchte mit schwefelsaurem Ammoniak bei, den wir besonder»
Aufmerksamkeit empfehlen.
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«Sie baden sich
in Genüssen,

toettit Sie auf unsere Zeitung abonniert haben.

Nus West, und Siid -Deutschla«»d.
* Aachen , 26. März . (V e rhastung eines ge¬

riebenen Schwindlers .) Die Kriminalpolizei
yat einen internationalen Schwindler , der angeblich Mül¬
ler heigt und aus Mülheim a. d. R . stammen will , ver¬
haftet, als er beim Postamt eine Anzahl für ihn einge¬
gangener Postanweisungen erheben wollte.

* Düsseldorf , 26. März . (P e r w a l t u n g s b e am¬
te n s chu l e.) Hier soll Mitte nächsten Monats eine Ver-
waltungsbeamtenschule ins Leben treten, in welcher An¬
wärter für den mittleren Verwaltungsdienst theoretisch
und praktisch vorgebrldet werden sollen. Ausgenommen
werden Inhaber des Zeugnisses für den einjährig -sreiwil-
Ugen Militärdienst oder des Abgangszeugnisses einer Mit¬
telschule, sowie Militäranwärter.

* Trier , 26. März . (F a m i l i e n t r a g ö d i e.) In
der zu Trier gehörigen Spitzmühle hat der Brauer Vetter
seme beiden Kinder, einen elfjährigen Knaben und ein
runfiahriges Mädchen durch Halsschnirte mit dem Rasier¬
ten er getötet. Dann legte der Mörder auch Hand an sich
Kwst. Er wurde schwerverletzt ins Krankenhaus geschafft.
Die Mutter der Kinder bef.ndet sich seit Jahresfrist im
Krankenhaus.

*Cms , 26. März . (Verunglückter Fuhr¬
mann .) Beim Atzfahre, von Lairgholz im Stadtwalde
verunglückte ein Fuhrmann aus Weisenau bei Mainz , zu¬
letzt in Steinen (Westerwald) beschäftigt. Der zu nahe
sm Wegrande flehende Wagen brachte beim Umkippen das
Pserd z« Fall . Dieses erdrückte den Fuhrmann , der so¬
fort tot war.

* Frankfurt a. M ., 2«. März . (Ein Familien-
» r a m a.) Hier feuerte im Hause Gutleulstraße 87 die 44
Jahre alle Frau Luise Koch des 56 Jahre alten ehema¬
ligen Direktors und Lehrers der Handels -Lehranstalt für
Mädchen aus Eifersucht mehrere Revolverschüsseaus ihren
Mann ab, verletzte ihn aber nur leicht. Die Frau , sowie
eine 20jährige Tochter wurden verhaftet.

Aus aller Welt.
Mihstimmuug gegen Roosevelt . Die „TiMeS' mel¬

det aus Ka ro : Die egyptische nationalistische Presse greift
Roosevelt heftig an ivcgen der günstigen Erklärungen, die
er über die englische Sudan -Verwaltung gemacht hat.
Man befürchtet, daß diese Unzufriedenheit sich Lust ma-
ch-n wird gelegentlich des Vorlrages , den Roosevelt in
der egypt scheu Universität halten wird . Deshalb wurden
für den Vortrag bedeutende Trnppenmassen zusammen ge-
zogen, um allen Eventualitäten gewachsen zu sein. Die
Eisenbahnlinie wird durch Truppen besetzt. Dur Gruben¬
arbeiter u d die Landarbeiter haben infolgedessen ihren
Plan geändert und werden die für diesen Tag geplante
öffentliche Versammlung nicht abhaltcn.

Zur Nomreise des Kanzlers. T
Rom , 26. März . Die „Giornale d'Jtalia ' schreibt:

Die flöte übet  den Besuch des Reichskanzlers, deren
Hauptbedeutung in dem Hinweise auf die Unerschütterlich-
keil des Dreibundes liege, werde sicher in Italien wie in
Deutschland eine günstige Aufnahme finden. — „Corriere
d'Jtalia ' gibt im Anschluß an die Note der Genugtuung
Ausoruck, daß der Besuch des Reichskanzlers Miss neue
die Festigkeit und Vitalität des Dreibundes bestätige.

* Wien , 26. März . Das „Fremdenblatt ' schreibt zu
dcm römischen Communique : In seinen Worten dürfte man
u cht bloß ein feierliches Bekenntnis zum Dreibunde er-
blicken, sondern es , werde der Dreibundpolitik auch die
Popularität zugesprochen. die sie sich südlich der Alpen
langsam aber redlich habe verdienen müssen, die sie aber
nunmehr mit voller Sicherheit genieße. Das Kommunique
bekräftige abermals , daß das Vundesverhattnis zwischen
dem Deutschen Reiche und Oesterreich-Ungarn zu einander
und zu Jialien ei!e unverrückbare Grundlage der euro¬
päischen Poliitt fei. Vergleiche man diese ne este Kund¬
gebung mit dem Wiener und dem Berliner Communique
und nehme man das kürzlich in Wien aufgegebene Com-
munique über die Wiederherstellung normaler diplomati¬
scher Beziehungen zwischen Oesterreich Ungarn und Ruß¬
land hinzu, in dem das einmütige Bestreben aller Groß¬
mächte fefiyftelt wuroe , zur Erhaltung des ^Slatus quo
aus dem Balkan miizuwirkcn und berüclsichllgt man schließ¬
lich die neueste Gestaltung der Beziehungen zwischen der
Türkei einerseits und Bulgarien i nd Serbien andererseits,
so ergebe sich ein ersreulickics Bilo der allgemeinen Lage.

Portugal.
* Das offiziöse „Diarro de Notizias ' mclvet, daß K ö-

nig Eduard mit König Manuel von Por¬
tugal  in Portugal eine Zusammenkunft haben wird,
und daß^ beide Souveräne dann den Manövern der eng¬
lischen, Flotte un Hasen von Lagos beiwohnen werden.
Der genaue Zeitpunkt tm  Zusammenkunft ist noch n cht
fcggesetzt. Tie Verlobung König Manuels mit einer eng¬
lischen Prinzessin wird dann sofort nach dieser Zu >amme.'r-
kunkt bekannt gegeben werden.

Die Zivilprozeßnotwlle.
Nur ein« kurze Spanne Zeit trennt uns noch von

dem Inkrafttreten der Zivilprozeßnovelle. Den breitesten
Spielraum in ihr nehmen bekanntlich die Bestimmung.»
über das Verfahren vor den Amtsgerichten ein, deren Zu-
ständigkeit durch die gleichzeitig erfolgte Aenderung de«
Gerichtsverfassungsgesetzes bis zu einem Streitwert '*»*
600 Mark erweitert wurde. Da nun der amrsgerichtlick.-«
Prozeß dem Anwaltszwang nicht unterliegt , so ist dieje
Novelle, nach der vom l . April  a n das Versal» . »,
sich gestalten wird , nicht bloß für den Juristen , sonder,,
auch für die große Masse desrechlsuchenden
Publikums  von außerordentlicher Tragweite.

Wer in Zukunst eine amtsgerichtliche Klage zu erhe¬
ben beatzsichlkgr, inuß bereits aus eine wichtige Neuerung
gefaßt sein: Er braucht seinen Gegner zum
Verhandlungstermin nicht mehr vorzn-
laden.  Das Gericht besorgt dies in Zukunft von Amts
wegen. Die Klagen, die vom 1. April ab erhöbe» wer.
den, brauchen daher eine Ladung des Gegners zur »um; ,
liehen Verhandlung über den Rechtsstreit überhaupt „ ein
zu enthalten. Der Kläger erhält auch die Urschrift ferner
Klage nicht mehr zurück» sondern diese verbleibt bei dem
Gerichtsakt. Ihm wird nur erne kurze Benachrichtigung
zureil, an welchem Tag und zu welcher Stunde der
Handlungstermin statt,indet. Bis zum Termin erlang , er
von dem Schicksal seiner Klage — und dies ist die S. yr
feite dieser neuen Bestimmung — gar keine Kennrnr«
Trst tm Termin erfährt er anch, ob die Klage de»
Gegner zugcstellt werden konnte oder nicht. Rach - 4Ä8
Abs 2 des Gesetzes gilt aber, wie bisher , die Klag, erst
mit der Zustellung als erhoben. Wem es also darum j*
tun ist. mit seiner Klage rasch und sicher zum Ziele »k
kommen, wird gut daran tun. einige Tage nach Empfang
seiner eigenen Vorladung zum Tcrmm aus der ttt>
richtsschreiberet Erkundigungen dar»
über einzuziehen , ob der Beklagte recht¬
zeitig und ordnungsmäßig geladen  ist.
Was hier von der Klage gesagt ist. gilt gemäß 8 486
der Novelle auch von allen sonstigen Anträgen und Er¬
klärungen einer Partei.

Weitaus die wichtigste Neuerung »es Gesetzes, das
im wesentlichen oie Vereinfachung des Prozeßbetciebes und
die Beschleuntgimg des Verfahrens ermöglichen will , ent¬
hält ß 501. Darnach ist das Gericht befugt, Anordnun¬
gen. die es zur Aufklärung des Sachverhaltes für erfor¬
derlich hält , schon vor der mündl chen Verhandlung zu
treffen. Es kann z. B . nach freiem Ermessen für den
Prozeß wichtig erscheinende Urlunoen beischafsen oder amt¬
liche Auskünfte über gewisse Vorgänge einholcn. Es kann
auch bereits vor der Verhandlung «inen Augenschein rin¬
nehmen oder Sachverständige zu gutachtlichen Aeußernngen
veranlassen; auch können, obne daß eiw bezüglicher Antrag ‘
gestellt ist, Zeugen oder Sachverständige zur mündlichen
Verhandlung geladen werden. Dies gilt vor allem dann,
wenn der BeklagK in einem vorbereitenden Schriftsatz dem
Klageantrag widersprochen hat . Weiß also der Kläger,
daß er schon deshalb auf den Widerspruch feines Gegners
zu rechnen hat, weil dieser den Rechtsstreit in die Läng«
zu ziehen beabsichtigt, so wird es sich für ihn empfehlen,
schon in der Klage  dem Gerichte alle für seine Be-
Hauptungen erforderlichen Unterlagen und Beweismittel
deutlich und übersichtlich zu bezeichnen. Aber auch der
Beklagte  wird sich gegen ihm drohende Nachteile
fortan am besten dadurch schützen, daß er schon vor der
Verhandlung seinen gegenteiligen Standpunkt nicht allein
behauptet , sonder» auch eingehend präzisiert und mit al¬
len ihm zu Gebote stehenden Beweisen belegt. Unterläßt
er dies, so läuft er Gefahr , daß der Rtchier einer einsei.
tigen Ausfassung zuneigl, von der er sich später vielleicht
nur mit Mühe wird abbringcn lassen.

Damit soll aber keineswegs behauptet werden, daß
etwa nach der Novelle der mündlichen Verhandlung eine
nur untergeordnete Bedeunrng zukomme. Sie dient wie
ehedem in erster Linie zur Aufklärung der Sach- und des
Streitverhältnisies . wenn auch eine Bezugnahme aus die
Schriftstücke in weiterem Maße möglich ist als bisher . Rur
will das neue Gesetz, wie bereits angedeutet, Vorsorge
dafür treffen, daß der Rechtsstreit in kürzester Frist erle¬
digt werde. Deshalb ist in Z 509 ausdrücklich ausgespro¬
chen, daß dte Erhebung der Beweise, soweit dies tunlich
ist. sofort  erfolgen soll; besonders sollen Zeuge» und
Sachverständige, salls sie zur Stelle sind oder ihre ur»-
verzügliche Stellung möglich ist, soort vernommen wer¬
den. Wem also Zeugen und Sachverständige zur. Verfüg,
ung stehen, möge daraus bedacht fein, daß sie schon in der
ersten mündlichen Verhandlung erscheinen! Freilich wird
es nicht immer leicht sein, Zeugen oder Sachverständige,
ohne daß sie vorgeladen sind, zum Erscheinen bei Gericht
zu bewegen. Auch erscheint es sehr fraglich, ob die prak-
tische Durchführbarkeit dieser im Prinzip gewiß begrüßens¬
werten Anordnung ,licht an der übergroßen Zahl der tag.
lich, namentlich in den großen Stadien , zu verhandelnden
Fälle scheitern wird.

Es vicivl nocr, kurz varaus ymzuwelsen, daß aucy ,»
der Zustellung des Urteils  sich manches ändern wird.
Zwar ist hier auch für die Zukunft der P a r t e i b e -
trieb  beibehaltcn , aber nach § 496 Abs. 6 sollen amts-
gerichlliche Urteile, damit sie rascher zugeMlj weiden kön¬
nen, in abgekürzter Form ausgcsertigt werden. Sofern
nämlich die Partei keinen weitergehcnden Antrag stellt,
weroen in dcm Urrett Tatbestand und Entscheidungsgründe
forigelassen, so daß die'es nur aus wenigen Zeilen beste¬
hen wird . Um nun die Gerichte von unnötigen Schreib¬
werk zu entlasten, gestattet im Falle eines Versäumnis¬
oder AnerkenntniSurieiles das Gesetz, das Urteil in abge-
iurzter Form auf die bei den Akten befindliche Urschrift
oder Abschrift der Klage oder auf ein damit verbindendes
Blatt zu setzen.

So zweckentsprechend diese Neuerungen auch vielfach
empfunden werden mögen, so empfiehlt es sich doch für
das Publikum, sie nr i t Vorsicht e n t g e g e n zu-
nehmen.  Denn wer aus irgend einem Gesichtspunkte
ein Interesse daran hat , die Gründe des Urteils kennen
zu lernen, sollte stets um eine vollständige Ausfertigung
des Urtefts bitte». Dies wird besonders dann zutreffen.

wenn eine der Parteien sich bei der ergangenen Entscheid¬
ung nicht beruhigen will.

Schon aus diesen Andeutungen dürfte sich ergeben
daß die Zivitprozeßnooelle nicht bloß an den Laien, son¬
dern auch an den ihn beratenden Anwalt beträchtliche An-
foroerungcn stellt. Aber auch der Energie und Arbeits¬
kraft des Richters harren große Aufgaben. Es ist daher
erforderlich, daß alle beteiligten Faktoren zusanimenwir-
ken, wenn das Gesetz die Erwartungen erfüllen soll, die
man chm in weiten Kreisen unseres Volkes eutgegenb'ringt.

Politische r-sundschau.
Deutsches Reich.

* Der zweite Teil des Gesetzes über die Sicherung
der Bauhaudwerrerforderungeet , de„en Durrysumuna
vekaimtlich dcu Emzel,.aalen üoerlassen wuroe, gelangt
wce von zustanoiger (Leite verlamei, in Preußen zunamst
nicht zur Auschyrung . Dafür kommt aber der 8 35 des
Bauhanower -ergesepes, der in Hamburg zum erstenmal in
buchstäblicherWeise durchgefuhrt wurde , auch in Preußen
ebenfalls zur Anwendung . Dieser Paragraph bestimmt
daß Personen , die selvsttmdig das Bauhandwerk ausüben
wollen, in technischer und ftaanzieller Hinsicht und auch
u» ihrem Leumund gute Bürgschaft bieten müssen. In
Hamburg sind im ganzen 87 Personen des Rechtes der
Bautalig .eit verlustig gegangen. Wahrscheinlich wird dem¬
nächst den zust..uoige,l Organen die Anweisung zu den
entsprechenden Maßnahmen zugehen.

»Heer und Landwirtschaft . Infolge des bei einzel-
nen Truppenteilen erteilten Unterrichts im Landwirtschafts-
Wesen ist es , wie die jetzt beim Kriegsministerium ringe-
gangencn Berichte beweisen, im letzten Herbst tatsächlich gx.
lungen, eine weit größere Quote nach veenoetcr Dienstzeit
entlassener Mannschaften zu bestinimen, sich wieder nack
dem Lande zurückzuwenden, als dies nach 1908 geschehe.,
konnte. Bekanntlich ist bisher erfahrungsgemäß e,n seh,
großer Teil der Entlassenen in den Großstädten verblieben
und hat so v.elsactz in schlechten Geschäftsjahren das ar.
beckslose Proletariat vermehrt. Man scheint also tatsäch.
lich das richtige Mittel gefunden zu haben, um der ae.
furche.en Landflucht vo^ ubeugen. Es ist deshalb seitens '
der Heeresverwaltung endgültig beschlossen worden , dieser
Unterricht allmählich in allen Regimentern  ein-
zusuhrcn. . Beim Gardekocps finden derartige Unterweis,
uugen schon seit l '/3 Jahren allgemein statt.

* Ueber körperliche Züchtigung in der Volks¬
schule  ist ein Erlaß des Ministers ergangen, der iri
folgenden zehn Merlsätzett gipfelt: 1. Das Recht der kör¬
perlichen Züchtigung soll dem Lehrer nicht genommen
werden. 2. Ehrensache des Lehrers muß es sein, die Aw
Wendung der Körperstrafe in seiner Schule auf ein Min.
destmaß zu beschränken. 3. Mißbrauch des Züchtigunqs-
rechts veriät mangelhafte pädagogische Durchbildung 4
Die Körperstrafe ist kein geeignetes Mittel zur Beförder.'
ung des LernenS. 5. Sie soll nie angewandt werden

zuvor der etwaige Einfluß häuslicher odn
physiologischer VerqaUmsse auf das Verhalten des Schiß
lers gewurdlgt worden ist. 6. Die Körperstrafe darf i«
ihrer Anwendung tveder die Gesundheit des Schülers scbä-
dlgen noch seine Ehre antastcn, noch die Schamhaftigkeit

7' Ueberschrrttung des Züchtigungsrechts führt
nicht selten vor oie Schranken des Gerichts, auch wen,
^ "Ur im Eifer , in Aufregung oder in der Entrüstung
geschehen ist. 8. Der Lehrer soll darum zum Schutze nick,
nur der Schüler, sondern auch seiner eigenen pädagogische.
Würde alles bcach'cn, was das Handeln im Affekt er¬
schwerst 9.  Insbesondere empfiehlt es sich immer, in an.
gemessener Entfernung vorn Schüler zu bleiben, ly . Di«
wirksamsten Mittel , die Anlässe zur Anwendung von Slra-
fen zu verwinde:n , sind gewissenhafte Vorbereitung an-
regender Unterricht, strenge Selbstzucht.

* Einen ganz neuartigen Boykott haben die So.
, i a l d e m o kr a t e n in Kiel,  der „Post' zufolge, nach
den letzten Wahlrechtsdemonstrationen einaeführt , indem
sie versuchen, die Schutzleute auszumieten . Tatsächlich h«.
den sie bei einigen Hauswirten Erfolg gehabt und st,
gezwungen, acht Schutzleuten die Wohnung zu kündigen,
wollt » ■ mrt 0 ĉ fH ni<̂ «nt» einem Dach wohnen

Mnhl «nv.
»Man hält die politische Situation für soweit «*

nart , daß JSwolSkl  demnächst einen längeren E r»
holungs Urlaub  antreten wird . Sr geht vorerfl
nach Frankfurt und München. Besuch, in Montenegro bei
dem Fürsten und berm rumänischen Thronfolger sind noch
ganz ungewiß , jedenfalls nicht bald zu erwarten . Uruft
I? « 0,13 ^gültig abberusen; an seine Stell«tritt Pahlen aus dem Haag.

Frankreich.
Die Erben des sogenannten Herzogs von Richmortt.

alias Karl Wilqe-m Naumdorff werden durch Vermittel¬
ung eines Faniilienmitgliedrs , das sich den Namen Chcw-
les von Bourbon beigekegt hat . eine Petition an den Se¬
nat lichten, wor .n sie erklären, daß sie weder dir . n nn4
indirekt Rechtsansprüche auf den i .Ün v^ °n,ha „ enen
Thron Frankreichs geltend machen, wenn ihnen der
Senat die Rechte von .Franzosen verleihe, die sie infolae
von Ereignissen verloren habxn, denen st, jederzeit sreM
gegenüber gestculden ballen und noch ständen.

Italien.
* Ueber dte Lösung der MinisterkristS läßt sich zur

Stunde nichts sagen, höchstens daß eine Rückkehr Sonni-
nos ausgeschlossen erscheint. Ein Hauptsymptom der Lage
ist, daß Giolitti , der nur einige Tage in Rom verweile»
wollte, hier bleibt. Er ist nach wie vor Herr der Situa¬
tion . Jedenfalls wird er das Kabinett bilden, selbst wenn
er nicht eintritt , Der Versuch, den Kammerpräsidenten
Marcora als Platzhalter einzusetzen, ist an dessen î eig»-
rung gescheitert. Sollten alle Kombinationen scheitern
so wird Giolitti Wohl oder übel daran glauben müssen'
da nur seine Autorität imstande ist. die giollttiani-
ßche Mehrheit vor einer Spaltung zu bewahren, und, da
die anderen Grupperl allein zu . schwach smü, di« Ge'
schäsie zu übernehmen.
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Se - bte« .
* Der serbische Minister des Aeußern M i l o w a no -

witsch  erklärte einem Mitarbeiter der „Birschewija Wje-
domosti", der erste Besuch des Königs habe in Peters¬
burg erfolgen müssen wegen der brüderlichen Gefühle bei¬
der Völker. Von geheimen Zwecken des Beschcs könne
keine Rede sein. Serbien habe nur den starten Wunsch,
den Frieden am Balkan zu sichern. Die Besuche der Bal¬
kanfürsten ln K o n st a n t i n o p c l seien in diesem Sinn
als günstiges Symptom zu betrachten. Da Aussicht vor¬
handen fei, dag zwischen Serbien und Oesterreich-Ungarn
die wirtschaftlichen Beziehungen in nächster Zukunft ge¬
ordnet sei» werden, so sei auch aus eine Besserung der all-
genieinen Beziehungen zwischen dielen beiden Staaten zu
hassen.

' Der Reichstag und die auswärtige Presse.
©► Aus Lonocn wird geschrieben: Die letzthin im

Deutschen Reichstag von einem Volksvertreter gegebene
Anregung. Getd zu bewilligen, um in der ausländ .,chen
Prege eine günstigere Stimmung >ür Deutschland zu er-
zeugen, ha: begreiflicherweise auch m der englischen Presse
eingehende Beachtung gesunden. Und was man dä vol-
lenos im Kreise englischer Kollegen zu hören betonu.it,
läßt sich auch denken. „Also mir solchen Mitteln wird o\t
deutsche Presse gefügig gemacht", ist da eine allerdings
sehr nahe liegende, nur hier auch sofort aujgetischte Schluß¬
folgerung. wenn imi auch wissen, daß sie tatsächlich durch¬
aus nicht zurrisfi. Wenn eine Zeitung von einer politischen
Partei des eigenen Landes unterstützt oder selbst ganz
von ihr gehalten ivird , so ist das natürlich eine Sache
für sich. Aber wo gäbe es wohl eine deutsche Zeitung,
die sich in dieser Weise vom Auslande „bestechen" ließe.
Und warum sollte Vas in anderen Ländern nicht ebenso
sein? Wohl mag es überall „schwarze Dchase" geben. Aber
es liegt — von der moralischen Seite der Sache einmal
ganz abgesehen — doch schon in der Statur des Zcitungs-
we.ens begründet, daß so.che Elemente so gut wie gar
keinen Einfluß ausüben können. Eine irgendwie ange¬
sehene Zeitung würde durch solche Machenschaften sich doch
nur selbst zugrunde richten. Und ist es denn Sache des
Deutschen Reichstags , den schwarzen Schafen nachzulau¬
sen. oder sie erst zu verlocken, von den Pfaden des Rechts
abzuweichen? — Was für eine wunderliche Politik ist es
überdies , erst vor aller Welt zu verkünden, wie sich der
Deutsche Reichstag erniedrigen soll, um sich möglicherweise
der Dienste einiger elender Persönlichkeiten zu vergewis¬
sern Man sollte denken, der Reichstag hätte Besseres zu
tun als mit so etwas seine Zeit — und das Geld der
Steuerzahler — auszuwenden. Das ganze Vorkommnis
Hai hier — und jedenfalls auch in anderen Ländern —
dem deutschen Ansehen nur Schaden getan. Vielleicht war
die Sache gar nicht „so" gemeint. Ta wäre eine Auf¬
klärung jedenfalls sehr wünschenswert. Wie die Angele¬
genheit hier vargestelll wird , kann sie nur als eine große
Schmach bezeichnet werden, die der Presse aller Län.
der und mehr noch dem Deutschen Reichstag selbst ange¬
tan worden!

Thronwirren in Abessynie «.
Kaiser Menelik  liegt in den letzten Zügen.

Die Kaiserin T a i i u ist a b g e s e tz1 und wurde ge¬
zwungen, bas kaiserliche Palais zu verlassen. Alle
Häuptlinge leisteten dem neuen Negus den Treueid.

Die Häuptlrnge der Schoastämme, dir mit der Re¬
gierung uirzufrtedcn sind, haben sich zusammengetan und
beschlossen, die Kaiserin von jeder Einmischung in die
Staatsgeschäfte auszuschließen. Sie liefen Ras Teffama,
den Krregsminister Fitaurari , Apte Giorgis und andere
Mitglieder der Negierung in die Hände des Bischofs
Abuna Mattheos schwören, ln Uebereinftimmung mit dem
letzten Willen des Regus zu handeln und die Einmisch,
«ng der Kaiserin in die gesinnten Regierungsgeschäste un¬
bedingt fernzuhalten. Beschlossen wurde ferner, all« Ver-
Änderungen in den Kommandostellen, die dieser Zeit aus
Verfügung der Kaiserin in der Provinz stattsanden, für
»ngiltig zu erklären und die früheren Inhaber in die recht-
mäßigen Kommandostellen wieder einzustellen. Die Be-
schlüsie sollen der Kaiserin offiziell mitgeteilt werden, die
sich auch mit dem Verzicht aus jede Einmischung in dt,
Staatsgeschäfte absrnden zu wollen scheint. Man hofft,
b « Krisis ohne Konflikte beizulegen. Der Oberstaithalter
don Tigre , Dcdjas Avale. wurde beauftragt , sich «nver-
iüglich nach Addis Abeba zu begeben. Die auswärtigen
Negierungsverireter halten sich vollkommen neutral . Die
Stadt ist ruhig . Di, Sicherheit der Europäer ist sür den
Augenblick nicht in Frage gestellt.

Bermrtckites.

heran : „3 Mark 90 P 'q., bitte sehr'/ Der Gast legte ein
— F ü n f p f e n n i g st ü d auf den Tisch und zeigt auf
das Plakat , auf dem zu lesen stand: Pro Portion 0,65
Pfg „Dat Oevrige is Drinkgeld", meinte er trocken. Die
Null nebst dem Komma in der Preisangabe aber sucht
man seither vergeblich aus dem P .akat.

Prinz -Regent Luitpold aus der Jagd . Es gibt
wohl unter allen regierenden Fürsten deutschen Nation
kaum einen so rechten Waidmann wie- den greisen Prinz-
Regent -n von Bayern . Troß des hohen Alters veuiumr

tt  keine Jagd und leine Gelegenheit sich mit Leidenschaft
and zäher Ausdauer dem edlen Waidwerk zu widmen.
Unser Bild zeigt den fürstlichen Jäger auf einer Wild-
schwe-injagd im Spessart.

Prinz Max von Sachsen als Prediger . Wir
führen heute unfern Lesern ein Bild vor , das allgemei-
aes Interesse erwecken muß ; einen königlichen Prinzen als
Prediger . Prinz Max von Sachsen ist der fürstliche Prie¬

ster, der bekanntlich in der Schweiz an der Universität
Freiburg als Professor für kanonisches Recht wirkt. Prinz
Mar , ein Bruder des regierenden Königs von Sachsen,
predigte kürzlich in Paris in einer Kirche im Bezirk der
Buttes Chaumont vor einer großen Volksmenge.

Eine lustige Wurstgeschichte . Folgendes heitere
Geschichichcn spiele sich kürzlich in einem größeren Restau¬
rant Flensburgs ab . Während eines gemütlichen Abend-
schoppens f eien die Augen des einen Stammiischmitglie-
des auf ein Plakat an der Wand mit der verlockenden
Inschrift : „Täglich frische Bockwirste mit Sauerkraut ."
Dar ..n .er war oer Preis angegeben. Dieser erschien dem
Herrn nicht zu hoch, und nachdem er sich beim Wirt er¬
kundigt, ob das Plakat noch Gültigkeit habe, und ein
-Jawohl ! Gewiß !" als Antwort erhalten, bestellte er für
dir freudig aushorch-rnde Tafelrunde 6 Portionen . Dienst¬
eifrig tritt daun der Kellner an den freigebigen Spender

Ein vorsichtiger Mecklenburger . Eine niedliche
beschichte wird der „Frkf. Zig ." aus einem mecklenburgi¬
schen Dorfe erzählt. Im Schulhausc klopft es an die Tür
»er untersten Knabenklasse. Der Lehrer öffnet und erblickt
kinen Knirps , der aus die Frage des Lehrers , was er
Grolle, mit wichtiger Miene versichert, daß er Ostern beim
Lehrer in die Schule komme, vorher aber dem Unterricht
einmal beiwohnen möchte. Lächelnd weist der Lehrer ihm
einen Platz an , und mäuschenstill verharrt der Kleine bis
äum Schluß des Unterrichts. Beim Verlassen des Schul-
sturmers aber äußert er auf die Frage des Lehrers , wie
es ihm gefallen habe: „Na , mit dat Scholgahn, dat war
k Mi irst woll noch üwerlegg 'rU"

Aphorismen über Musik und Musiker . In dem
Otto Weißschen Aphorismcnbande „So seid Ihr !" (Stutt¬
gart , Deutsche Verlagsanstalt ) finden sich zahlreiche hübsch«
Gedanken über alte und neue Musik, und ihre Vertreter.
Wir geben einige wieder:

Ich kenne Musiker, .welche wissen, daß außer der Mu¬
sik in dieser Welt noch andere Dinge existieren.

Es gibt keine gedankenlosereMusik als eine, die phi¬
losophisch sei» will.

Wenn mir nichts einfällt , so äußerte ein Komponist,
dann instrumentiere ich'S brillant , und das Meisterwerk
ist fertig.

Mit seinem Werk kann ein Dekorationsmaler so gro- |
feen Erfolg haben — daß ein Komponist sich wiederholt ,
vor dem Publikum verneigen muß.

Manche Künstler besitzen so wenig Talent , Technik I
und Geschmack, daß ihnen nichts anderes übrig bleibt als !
— eine neue Richtung zu begründen.

Der Programinmusiker ist ein Hexenmeister: denn er
kann — vermittelst eines bedruckten Zettels — eine Meng« !
Dinge ausorücken, die seine Kunst nicht ausdrücken kann, j

Es ist traurig : die meisten Gesanglehrer behaupten, j
daß die meisten Gesanglehrer nichts taugen . Und noch !
trauriger : die meisten Gesanglehrer haben recht.

der LusksckMahrt.
* Neue deutsche  L e n kb a l l o n s . Rach der Fer¬

tigstellung des kleinen Sportluftschiffes ,P . 5" sind, wie
der „Hup" aus Luflschifferkreisen geschrieben wird , bei der
Luftfahrzeug-Ballgesellschaft in Bitterseld zwei neue Parse-
val-Luftschiffe in Bau genommen worden. Die beiden
neuen Lu.tireuzcr, vie die Namen „Parseval 6" und „Par¬
seval 7" führen sollen, werden andere Dimensionen haben
als der kleine Sportlufikreuzer „Parseval 5", und sich in
Größe, sowie in der Bauart dem von der Heeresverwalt¬
ung angekaustcn „Parseva ! 3" anschließen. Der „P . 6"
dürfte Anfang oder Mitte Mai gebrauchsfertig sein, wäh¬
rend der „P . 7" erst einige Wochen später fertiggestellt
sein wird . — Im Anschluß daran sei mitgeteilt, daß auch
in den Werkstätten des Luftichisserbataillons zu Reinicken¬
dorf ein neues Mtlitärluftschiff „M . 4" seiner
Vollendung entgegensieht. Der „M . 4" wird seine Vor¬
gänger an Größe erheblich nbertresfcn, da er ungefähr 115
Meter lang ist. Während der „M. 3" nur vier Molore zu
je 75 PS . hat , ist „M. 4" mit sechs gleichstarken Moto¬
ren ausgerüstet . Die Propellerkonstruktion befindet sich
auf der Gondelumrahmnng . Zur Regulierung der Höhen¬
lage wird eine Wasserbehältervorrichtung benutzt, die sich
in der Gondel befindet und durch eine Pumpe in Tätig-
leit gesetzt wird . Die Fertigstellung dieses Militärluftsihif-
fes, beziehungsweise seine ersten Flüge sind noch nicht ganz
sicher zu bestimmen.

* D ie Aviatikerpreisc des preußischen
K r i e g s m i il i st e r i u m s . Die preußische Heeresver¬
waltung hat ihrem Interesse für die Aviatik dadurch von
neuem Ausdruck gegeben, daß sie für die erste deutsche
Fliegerwoche in Johannisthal Geldpreise im Gesamtwerte
von 18 OOO Mark gestiftet hat . Zur Ausschreibung gelan-
gen ein Höhen- und ein Belastungspreis . Beide sind mit
je 9000 Mark ausgestattet , von denen 5000 Mark dem
Ersten, 3000 Mark dem Zweiten und 1000 Mark de..t
Dritten zufallen. Nur deutsche Führer und Flugzeuge dür¬
fen konkurrieren. Bei dem Höhenpreis, um den bliebig
oft gestartet werden kann, werden die Preise nach der
höchst erreichten Höhe festgesetzt; doch müssen mindestens 50
Meter erreicht werden. Bei dem Belastungspreis muß das
Gewicht des Führers einschließlich der aus Sandsäcken
bestehenden Belastung mindestens 140 Kilogramm betra¬
gen und mindestens fünf Kilometer ohne den Erdboden zu
berühren, durchstogen werden. Auch für die zweite natio¬
nale Fliegerwoche im Oktober hat das preußische Kriegs-
ministerium Geldpreise in gleicher Höhe in Aussicht gestellt.

Humoristische Ecke.
* Humor des Auslandes.  Zwei Stunden schon

hatte der alte Schwätzer seine Mitreisenden mit Erzählun¬
gen von seinem wunderbaren Hund Fido angeöder. Fido
konnte Männchen machen. Sie sollten ihn nur mal sehen!
Fido aß Eis ! Denken Sie sich nur ! Eis ! Fido war auch
ein brtllautcr Rattenfänger ! Und Fido hatte eine große
Vorliebe sür Katzen! Höchst, seltsam für einen Hund, nicht
wahr ? Aber es war tatsächlich so! Fido hatte eine Vor¬
liebe für Katzen! „Mein Herr", sagte ein mürrischer alter
Herr aus einer» Eckplätze, wo er vergeblich Anstrengungen
machte, zu schlummern, „angenommen, Sie gingen mit Fido
in einen Laden, uni ihm einen Maulkorb zu kaufen, mrd
bäten den jungen Mann , ihn dem Hunde anzulegen, und
ver junge Man « weigerte sich, das zu tun , was würden
Sie mache'»?" —. „Nun", antwortete der alte Schwätzer,
„ich würde ihn selbst anlegen." — „Sehr recht", antwor
tetr der alte Herr, „und ich glaube, alle hier Anwesen¬
den werde« mit mir darin übereinstimmen, daß Sie vor¬
züglich darin aussehen würden ." —

Der M a u n: „Guten Abend, Miß Jones ." Das
Mädchen: „Ich bin nicht Miß Jones ." — Der Mann:
.So ?" — Das Mädchen: „Nun . wollen Sie sich nicht
entschuldigen?" Ter Mann : „Aber gewiß! So wie ich
Miß Jones scbe."

Kleiderhändler: „Waren Sie mit dem Ueber-
zieher, den ich Ihnen verkauft habe, zufrieden?" — Kunde:
,O ja ; alle meine Jungens haben ihn getragen." — Klei-
oerhündler: „Denken Sie mal an !" — Kunde: „Ja , jedes¬
mal nach einem Regengüsse mußte ihn der nächst kleinere
tragen."

^Belgrad.  König Peter packt zu seinen Reisen.
„Befehlen Majestät auch das Panzerhemd ?" fragt der Kam¬
merdiener. „Nein", sagt sein Herr, „im Ausland ist daS
nicht notwendig.

^International.  Nein , dieser internationale
Verkehr in unserm Badeort — denken Sie nur , diniert
habe ich gestern mrt zwei Engländern , im Lesezimmer traf
ich zwei Franzosen , im Speiscsaal abends zwei Oester¬
reicher, und als ich mich ins Bett legte, fand ich noch
ein vaar Schwaben ." _
r inWwi — ll — iMW — — H— — — — 1 — >

Moderne Herren-Anzttge
von 18 Mark an.

Frühjahrs-Paletots
von 20  Mark an.

Havelock, Mänteln.Pelerinen
von8 Mark an.

fwrtt-, Iazd- mb Zpart-Klcid««!.
Knaben-Anzüge, bla« «nd farbig

von8 Mark an.

Knaberr-Hoseri, hr\  und laug
von 1 Mark an.

6ebr. Dorner, iüiesbaden
4. Mauritiusstrasse 4.
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Heppen - Anzüge
von Jl- -bb

Jünglings-Anzüge
Elegante Neuheiten von 9 ^ hjs 40

Knaven-Anzüge
Reizende Neukelten in allen?a$$on$ und

Preislagen.
Schul -Anzüge

aus dauerhaften Stoffen in allen Fassons
.50o"*2 2s !Pflanzenfett

♦ Arbeiter-Kleidung♦
in nur bewährten Qualitäten

riesig  billig:

Leopold  Joseph
Leichhof 11, 13, 15 Mainz Leich Hof 11, 13, 15.

2n meinem Betriebe werdeü zu Ostern noch

für Kupferschmiede frei
Äbaul Rüsselsheim a. M.

Zur
gommunion und Cenflrmatlon

empfehle den geehrten Eltern mein

Pbotograpi$cbe$Melier
Vorzüglichste Ausführung

bei

angegebenen billigsten Preisen.
12 Uisit Mk. 5.00, 12 Cabinet Mk. 14.00

Kerzen und Kerzentücher zur gefl. Benützung.

h.Kaureuberger.
TAAINX , Rheinstraße 451/
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der Krankheit und bei dem
Leichenbegängnisse unserer lieben, guten
Tochter Elise

Jim Trcftaö, denI. April ds. 3s.
abendsr Ubr

findet im
„Frankfurter Hof " (Franz Breckheimer)

Hierselbst eine

Versammlung
>wegen der Aussaat des Zuckerrübensamens statt. Es
wird gebeten, daß sämtliche Landwirte , die sich bis jetzt

izum Anbau von Zuckerrüben verpflichtet haben, voll¬
zählig erscheinen.

Außerdem sind auch diejenigen Landwirte , welche bis
jetzt dem Zuckerrübenanbau noch ferngestanden haben,
ebenfalls zu der Versammlung freundl . eingeladen.

Bemerkt wird noch, daß das versprochene Faß eben¬
falls an diesem Abend getrunken wird, wozu freundl.
einladet

NB. Wegen Bestellung der Aecker werden sämtliche
; Landwirte um ihr Erscheinen gebeten.
_Joh . Gg. Breckheime r.
Achtung! Achtung;

Auf den bevorstehenden Weistensonntag em¬
pfehle ich meinen hochfeinen AufZChUltt «UlZ rOlKttt
und gekochtem Schinken,

prima Schweinsroulaten . Cervelatwurst
Mettwurst , Zungenwurst,
Schinkenwurst , Goth . Leberwurst

sowie
alle Zonen Wurst und Tlelscbwaren

in nur primau bester Qualität.
Jakob Schmitt, Metzgerei,

Hochheimerstraße.

Marke „Ekor“
per Pfund 55 H

Ia. Margarine . pta<i 70
Ist . Tafel-Margarinep«.l)0.
Zitronen . . . . i su 4
Vanillezucker . . Pa ket 7»
Backpulver Pik„ 7 4
la. Rosinen Pf"d50, 42 « 52 4
Ia. Sultaninen 55,4540
la. Korinthen P?"a 42 564

1,1a. Dampfäpfel
per Pfund 50 Pfennig

Bmetfcfjen 20,25,28 . 32
Ia. califomische 40 , 50 4
Ia. entjtelnte . . . 45 ^
flprikofen 70,80 4
Mischobst 30 , 40,15 4

Blut -Orangen
saftige , schöne Früchte,

per Stück 5 und 6 Ptg.

Ia Gries-

Nudeln  32 4
Yau8macher 45, 60, 80 4
Maccaroni Oß

Ia Bruch ^

Feinste Eier-Maccaroni 55 4

sowie für die vielen Kranzspenden sagen wir
unseren tiefgefühlten Dank.

Besonderen Dank ihren Kameradinnen und
Kameraden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Familie Jungeis,
Ludwig Dresler.

Mainz , Flörsheim , den 31. März 1910.

- Kameradschaftt$$$.
Samstag Abend 9 Uhr
AMr Versammlung:

rm „Karthäuser Hof ".
,_ I . A. Ignaz Kohl.Möblierie; Ammer

ist zu vermieten. Näheres in der Expedition.

empfiehlt

Lntscha
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